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Werſeburger Kreis Blatt.

1879.

Dienstag den 3. Juni.

Bekanntmachung.
Diejenigen männlichen Einwohner, welche in den Jahren 1838

1843 geboren und von der Feuerlöſch Deputation zum Feuerlöſch Dienſt
noch nicht beordert ſind, werden aufgefordert, ſich im Communalbüreau
zu melden.

Merſeburg den 30. Mai 1879.
Der Magiſträt.

Bekanntmachung.
h den Amtsbezirk Dürrenberg wird zur Warnung in Erinnerung

gebracht

1) das Verbot des Aehrenleſens ohne Erlaubniß der Feldgrundſtücks-
beſitzer, Kreisblatt Nr. 86. vom Jahre 1875;

2) das Verbot des Kartoffeln- und Rübenſtoppelns, Kreisblatt Nr. 95.
vom Jahre 1877;

3) das Verbot des unbefugten Betretens beſtellter Aecker und Wieſen
grundſtücke und das Grasſammeln auf denſelben

nach den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches und der Feldpolizeiordnung.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 15 Mark Geld oder

mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.
Die Herren Guts und Gemeindevorſteher wollen dies in ihren Be

zirken in herkömmlicher Weiſe noch beſonders bekannt machen.
Dürrenberg den 29. Mai 1879. Der Amtsvorſteher.

Grund.
Bekanntmachung.

Wegen Neubaues der hinter dem Dorfe Zöllſchen über den Floßgraben
führenden Brücke iſt dieſelbe für die Zeit vom 10. 24. Juni e. geſperrt.
Alles Fuhrwerk welches aus der Richtung von Dürrenberg nach Zöllſchen
kommt, hat ſeinen Weg an der Mittheiß' ſchen Mühle vorbei über Kauern
zu nehmen.

Röcken den 31. Mai 1879.
Bekanntmachung.

Wegen Neubaues der hinter dem Dorfe Kauern über den Floßgraben
führenden Brücke iſt dieſelbe für die Zeit vom 8. 20. Juni e. geſperrt.
Alles aus der Richtung von Dürrenberg nach Kauern gehende Fuhrwerk
hat ſeinen Weg an der Mittheiß'ſchen Mühle vorbei zu nehmen.

Röcken, den 31. Mai 1879. Der Amtksvorſteher.
Bekanntmachung.

T diesjährige Kirſchnutzung in den Gröſter Ritterguts Plan
tagen ſo

Sonnabend den 7. Juni e., Nachmittags 4 Ahr,
im Gaſthauſe zur Weintraube zu Gröſt meiſtbietend verpachtet werden.

Theil der Pachtſumme iſt ſofort nach ertheiltem Zuſchlage an
zuzahlen.

St. Ulrich, den 29. Mai 1879.
unnnnnnnnnneeeeeeo

Der Amtsvorſteher.

Krahmer, Secretair.

Bekanntmachung.
Der Hundemarkt in Apolda

findet den 4. Juni d. J. in üblicher Weiſe und unter Prämirung ſtatt.
Der Gemeindevorſtand der Stadt Apolda.

Schrön.

Wieſen- Verpachtung.
Die Burgliebenau Döllnitzer Pfarrwieſen ſollen

ontag den 9. Juni, Morgens 9 Ahr,
verpachtet werden.

Wieſenverpachtung.
13 Morgen gute Wieſe dicht hinter Lochau, 5 Morgen gute Wieſe

in Collenbeyer Flur ſind zu verpachten

Gut Burgliebenau.
Ein Haus mit Garten, worin Reſtauration, Schank-

und Materialgeſchäft mit Erfolg betrieben, iſt unter günſtigen Be-
dingungen ſogleich zu verkaufen.

Reflectanten
S Vogler in Naumburg a Saale zu richten.

Eine große Scheune in langen Scheunen gelegen, iſt zu verpachten;
zu er ragen Roßmarkt Nr. 1.

2 neumilſchende Ziegen mit 3 Lämmern und 2 große Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen Krautſtraße Nr. 3.

Bekanntmachungen.
Wieſen Verpachtung in Collenbey.

Die dem Herrn Ortsſchulzen Steinbruck in Collenbey gehörige diesjährige
Heu Nutzung von ca. 31 Morgen ſoll in einzelnen Parzellen zu 1 Morgen

Montag den 9. Juni c., Nachmittags 3 Ahr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden Bedingungen
werden in dem Termine bekannt gemacht.

Sammelplatz in der Schenke zu Collenbey.

C.
gute, trockene Waare, pro 1000 11 Mk. 50 Pf. bis in den Stall, in
jedem beliebigen Poſten empfiehſkt F. W. BRohle, kl. Sirtiſtr. 1.

H. Mäller jun., Klempnermstr,
Schmaleſtraße Nr. 10.,

empfiehlt das Neueſte in Solaröl- u. Petroleum Lampen, als feine Hänge-
u. Tiſchlampen ſowie Hand u. Nachtlampen, alle Sorten Kochgeſchirre,
das ſo beliebte blau emaillirte in großer Auswahl, und alle in mein Fach
ſchlagende Haus und Küchengeräthe, Kohlenplätten und Piaſava-Beſen billigſt.

Anfertigung von Dachrinnen und Bauarbeiten unter Zuſicherung
reellſter Bedienung.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
In dem Bunte über Dr. W t gen

methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
ſowie durch G. Lots in Merſeburg.

wer woA Sunreajog ororzuns orp

C. A. Steckner, Merſeburg

Neuheiten in:
aschstoſßfen, Oretonnes, Lephers.

Modapolums, Irisch Leinen,
reéepes ete.

Baurège Moeumpiéqures,
Vmhänge, Mankelettes, Paletots

BRegenmäntel
ſind in reichſter Auswahl wieder eingetroffen.

Gebrüder Feſte
Groß- Uhren Fabrik,

Berlin S., Sebaſtianſtraße Nr. 76.,
empfhlen und halten ſtels vorräthig

Thurm-, Hof- Fabrik Ahren
ebeſter, bewährteſter Conſtructions und ſolideſte correcteſter Arbeit.

TannJohann Hoff'sche Malz- Chocolade
Sie iſt echt und unverfälſcht, von Aerzten zur Kräftigung der Nerven und bei Blut

leiden perordnet. Feinſte Chocolade, Salongetränk, bereitet von Johann Hoff, k. k.
Hofl., Berlin Neue Wilhelmsſtr. I. Preiſe. Per Pfund I. 3 Mk., II. 2 Mk.
Malz Chocoladenpulver, beſtes Nährmittel für Kinder und Säuglinge ſtatt
Muttermilch in Schachteln à 1 Mk. und à Mk.

Vexkgufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

on

belieben gefl. Offerte sub L. 70. an Haaſenſtein i
Die ſo ſchnell beliebt gewordene

überall als vorzüglich anerkannte
Augsburger UVniversal GlIycerin Seife

von H. D. Weyſchlag
iſt vorräthig bei Herrn Guſt. Lots, Burgſtraße.



Pferde- Verkauf.
Auf der Durchreiſe zur

„Helm“ zum Verkauf.

Dresdener Pſerdeausstellung
ſtellen von Sonnabend den 31. d. M. an mehrere Tage 60 Stück der beſten und ſchwerſten däniſchen
Pferde, ſowie verſchiedene Paare hochelegante Wagenpferde in Eutritzſch im Gaſthofe zum

Bär G Sohm, Jüterbogk.
C Die Panmpffärberei und chemiſche Waſchanſtalt

von Georg Martens in Merſeburg, Oelgrube S.
empfiehlt ſich zum Färben, Drucken und Chemiſch- Reinigen von Herren Damen und Kindergarderoben im Ganzen und zertrennt in
ſtets ſauberer Ausführung und billiger Preisſtellung. Bis Mittwoch früh eingelieferte Sachen werden ſtets in 3--4 Tagen
fertig geſtellt.

Am Tage der Bezirks-Thierſchau des IV. Bezirks,
welche

in Guerfurt am 12. Juni c.
abgehalten wird, ſoll programmmäßig ein gemeinſchaftliches

Fest Diner um 3), Uhr Nachm,
im Hotel zum „goldnen Stern“ ſtattfinden.

Da im Stern nur etwa 300 Perſonen Platz finden können, und außerdem eine erheblich größere, als die rechtzeitig angemeldete Zahl
Perſonen nicht in wünſchenswerther Weiſe bedient und placirt werden kann, ſo nimmt das Comité hierdurch Veranlaſſung, um rechtzeitige An
meldungen, welche der Herr Factor Schul tz e, Querfurt, jederzeit gern entgegen nimmt, zu erſuchen.

er Preis des Couverts beträgt drei Mark. Das Ausstellungs- Comité.
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Offerte.

Oehmig- Weidlich's Prima-Seife,
gelblich, in Original Packeten von 6 Pfund für 3 Mark und

3 Pfund für 1 Wark 50 Pfg.
(nebſt Beilage eines Stück Cocos-Mandelſeife.)

Harzseife I. Qual.
Packete von 3 Pfund für 1 Mark 15 Pfg.

Elainseife,
feſte Schmierſeife, in Stücken, in Original Packeten von 5 Pfd. für

1 Mark 50 Pfg. und 21 Pfd. für 78 Pfg.
aus der Fabrik von

C. H. Oehmig Weidlich in Zeitz
(gegründet im Jahre 1807.)

empfiehlt

Merſeburg: G. Fuß.
J. F. Beutel

Dürrenberg F. A. Saſſe.
Keuſchberg: W. Hilde
Lauchſtädt F. H. Langenberg.
Lützen C. L. Lorenz.
Mücheln A. RiedelSchafſtädt: Seinr. Neßler.

Dieſe Prima Seife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten ſie iſt vollſtändig rein und
neutral abgerichtet und von ſolcher Güte daß ein Pfund derſelben eben
ſoviel Wäſche reinigt, wie 2 3 Pfund der gewöhnlich im Handel vor-
kommenden billigeren Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen
Geruch.

Die Harzſeife 1. Qual. findet beſonders zum Waſchen bunter oder
ſehr ſchmutziger Wäſche die beſte Verwendung.

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſchen durch Einquirlung
angewendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswäſche,
die anerkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche und die beſte zum
Scheuern.

Proben von Pfd. an ſtehen zu Dienſten.
Jm Detail offerire: Prima-Seife 50 Pf., Harzſeife 1.

Qual. 40 Pfg., Elginſeife 33 Pfg. per Pfund.

Außer meinem direct bezogenen Baieriſchen Biere
empfehle ich vorzügliches

Berliner Weißbier
in Flaſchen in und außer dem Hauſe.

W. Leissring,
Baieriſche Bier-Niederlage.

Die Mitglieder der
Schmiede Jnnung

werden zu dem Montag den 9. Juni, Vormittags 10 Ahr, in der
c rtgirn „zur guten Quelle“ ſtattfindenden Quartal hiermit ein
geladen.

Tagesordnung:
1) Bericht über den Schmiedetag zu Caſſel
2) Berathung und Beſchlußfaſſung der Geſchäftsordnung;
3) Aufnahme neuer Mitglieder;
4) Aufdingen und Losſprechen der Lehrlinge.

König Obermeiſter.

M
Dienstag den 3. Juni a. e. 2. Debut des Herrn Arndt vom Kaiſerlichen

Theater zu Straßburg i. E. Der Veilchenfreſſer, Luſt
ſpiel in 4 Acten von G. von Moſer.

Herr Arndt a. D.Victor von Berndt, Huſarenofficier
Mittwoch den 4. Juni a. e. Das Mädel ohne Geld, Poſſe

Die Direction.in 4 Atten.

C Viſchgarten.Morgen Mittwoch 3. Abonnements Coneert. Anfang

Uhr. C. Schütz, Stabstrompeter.Kunſt-Arena in Merſeburg
auf dem Kinderpliatze.

W Heute Dienſtag den 3. Juni 1879
große brillante Abend- Vorſtellung

mit auserwähltem Programm.
Nach beendigter Vorſtellung wird bei bengaliſcher Beleuchtung ein

großer Luftballon aufſteigen derſelbe iſt 20 Fuß hoch und 40 Fuß
im Umfang und geſchmackvoll decorirt.

Kraſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.
Zum zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein

Edmund Hintze genannt Michels.
Morgen Mittwoch den 4. Juni, keine Vorſtellung.

Ein Müllerlehring wird zum baldigen Antritt geſucht. Offerten
unter S. P. 1453 an Ad. Grabow jun. in Weißenfels. G. 1453.

Eine Frau ſucht Aufwartung für den ganzen Tag. Zu erfr. in der
Exped. d. Bl.

Gefunden wurde am Sonntag Nachmittag auf dem Kinderplatze
eine ſilberne Uhrkette, welche vom Verlierer bei Störtzer, Neumarkt 30.,
abgeholt werden kann.

Dem Herrn Ernſt Naumann zu ſeinem 44. Wiegenfeſte ein dreimal
donnerndes Hoch daß die Gasanſtalt ſammt den Gaſometern hoch in die

Ein guter Freund.Höhe ſpringt.
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Commiſſions- Lager
in allen Plätzen ſucht ſofort zu errichten eine der bedeutendſten

Mleider fahren Beutschlands
zum Verkauf für Hoſen, Jaquettes und Weſten aus baumwolle-
nen, halbwollenen und leinenen Stoffen, für jede Altersklaſſe, ſo
wohl für Sommer- als Winter Saiſon paſſend.

t Die Fabrikate ſind tadellos gearbeitet und nur aus ſoliden Stoffen
gefertigt.

Der Verkauf eignet ſich als ſehr einträglicher Nebenverdienſt für jedes
ſolide Geſchäft und Gewerbe, ohne Unterſchied der Branche.

Bedingungen ſehr ſolid, Kapitalsanlage nicht er-
forderlich. Offerten befördert Rudolf Mosse, Leipzig, sub
J. L. 7605.

(Verſpätet.)

Nachruf!
Am 26. Mai d. J. ſtarb nach längerem ſchmerzlichen Leiden unſer

guter Freund Nachbar und Ortsrichter Herr Jerd. Vogel. Wir haben
in ihm einen ſehr humanen und friedliebenden Nachbarn und Ortsrichter
verloren. 30 Jahre hindurch hat er das hieſige Ortsrichteramt mit großer
Umſicht, Treue Gewiſſenhaftigkeit gerecht verwaltet. Schmerzlich berührt
uns ſein Scheiden. Noch lange wird er uns ein Vorbild ſein und in
unſerm beſten Andenken bleiben.

Friede ſeiner Aſche
Die Mitglieder und Altnachbarn der Gemeinde Kleingräfendorf.

Heute Morgen 3 Uhr verſchied nach ſchweren Leiden im Alter von
3 Jahren unſre geliebte theure

Hedwig,
um ihren kurz voraufgegangenen Brüderchen in die Ewigkeit zu folgen.

Dieſen für uns ſo ſchmerzlichen Verluſt zeigen hiermit allen Theil-
nehmenden mit der Bitte um ſtilles Beileid an.

Merſeburg, den 1. Juni 1879.
Albert Dietze und Frau.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
ur Tuerfurter Thierſchanu.

Entgegen den Mittheilungen über Beſchickung der Diſtriktsſchau in
Wittenberg ſind wir in der glücklichen Lage conſtatiren zu können daß
für die in Querfurt ſtattfindende Bezirks Thierſchau bis zum 25, Mai e.
130 Pferde, 124 Stück Rindvieh, 32 Schweine 63 Schaafe, 57 Stück
Federvieh und 120 Maſchinen und landwirthſchaftliche Geräthe angemeldet
waren.

Die Schau verſpricht ſomit eine recht ſehenswerthe zu werden und
läßt ſich daher wohl ein reger Beſuch der Ausſtellung erwarten.

Wie wir hören iſt für eine genügende Anzahl Reſtaurationszelte
auf dem Ausſtellungsplatze Sorge getragen worden.

Neuere Beobachtungen und Unterſuchungen über den Nährwerth und
die Verdaulichkeit der bekannten Kindernahrung Kroftgries haben ſo be
achtenswerthe Reſultate ergeben, daß wir nicht unterlaſſen wollen an
dieſer Stelle auf das beliebte Nahrungsmittel zum Auffüttern kleiner Kinder
hinzuweiſen. So viel uns bekannt, befindet ſich der Verkauf in den
Händen des Herrn Guſtav Elbe und in beiden Apotheken.

Aus der Provinz und Almgegend.
Dieſer Tage entzündete ſich in einer Wohnung zu Groß-Aga

bei Gera durch den Sonnenſtrahl, wobei eine in einer Fenſterſcheibe be
findliche convexe Galle als Brennglas fungirte, der Vorhang und ein
danebenſtehendes Bett, ſo daß, wenn nicht noch zur rechten Zeit der
Brand bemerkt wurde, ein ſchlafendes 2 jähriges Kind den Tod dabei
finden mußte.

Die Bemühungen des Magiſtrats von Weißenfels um die
Errichtung einer Reichsbanknebenſtelle in Weißenfels haben den Erfolg
gehabt, daß dieſem Wunſche entſprochen werden wird, wenn der dortige
Handelsſtand ſich bereit erklärt und verpflichtet, für das erſte Jahr der
Einrichtung 2000 Mark zu den Koſten beizutragen.

Vermiſchtes.
Leſſen (Weſtpr.) Ein furchtbares Unwetter entlud ſich am Him-

melfahrtstage. Faſt eine halbe Stunde lang hagelte es und Waſſer-
fluthen ſtrömten herab, als ob ſie die Stadt wegſchwemmen wollten.
Ein Paar Stunden nach dem Gewitter konnte man die Hagelkörner noch
ſcheffelweiſe ſammeln. Natürlich iſt der Schaden auch ſehr bedeutend.
Die Knospen der Bäume, die Blumen in den Gärten liegen geknickt am
Boden. Am ſchlimmſten iſt es dem Roggen ergangen, der zum Schoſſen
bereit war. Die Blattſcheiden ſind weggeſchlagen, die Aehren ſind heute
ſchon alle weiß. Die Kleefelder haben auch gelitten, die zarten Blätter
liegen alle neben den Stengeln. Durch die nach der Wetterſeite gelegenen
Fenſter ergoſſen ſich Waſſerſtröme.

Jdſtein (Pr. Naſſau.) (Erdſtöße.) Dem „Rh. C.“ wird gemeldet:
Jn der Nacht zum 27. d. gegen 1 Uhr wurde dahier an mehreren Punkten
ein ziemlich ſtarker Erdſtoß verſpürt, welcher mit einem lauten Schalle
verbunden war, leichtere und ſchwerere Gegenſtände aus ihrer Lage brachte.
(Dieſe Erſcheinungen ſind zu den Ausbrüchen des Aetna und Veſuv wohl
eine leicht erklärliche Ergänzung.)

Aachen. (Erdſtöße.) Der „Köln. Vztg.“ ſchreibt man Am 26. d.
Abends 8 Uhr 19 Min. wurden hier einige etwa 4 Secunden andauernde
Erdſtöße in der Richtung von Weſten nach Oſten verſpürt. Die Bewegung
war eine ſtark vertikale. Die Gläſer klirrten und Thüren ſprangen auf.

Ein Unglücksfall aus einer Veranlaſſung, wie ſie noch niemals
dageweſen ſein dürfte, hat ſich, nach der Staatsbürgerzeitung, am Montag
Abend in Erkner zugetragen. Der dortige Gaſtwirth B. brachte nämlich
am Abend eine Tonne Weißbier in ſeine Schänkſtube und mußte dabei
dieſelbe wegen des ſehr beſchränkten Raumes aufkannten. Das Bier

trieb infolge der Hitze bereits ſtark und infolge des Kantens wurde das
Treiben ſo ſtark, daß der Boden des Faſſes herausgeſchleudert wurde,
in die Höhe flog und den Gaſtwirth derartig verletzte, daß derſelbe hierher
in das Krankenhaus geſchafft werden mußte. Der Faßboden hatte ihm
die Kinnlade zerſchmettert, mehrere Zähne ausgeſchlagen und die Zunge
erheblich verletzt. Sein Zuſtand wird als ſehr bedenklich geſchildert.

Bekanntlich haben in den letzten Jahren namentlich aber 1876
und 1877 verſchiedene Gegenden Norddeutſchlands, unter andern auch
die Mark Brandenburg, beſonders die ſog. Mittelmark, ſehr empfindlich
unter der Landplage der Wanderheuſchrecke gelitten. Jn dieſem Jahre
ſcheint ſich Aehnliches wiederholen zu wollen. Vor wenigen Tagen wurde
gemeldet, daß die Steppen Rußlands von Wanderheuſchrecken ſchwer heim
geſucht würden. Der faſt beſtändige Oſtwind der letzten Wochen hat
nun dieſen gefräßigen Gaſt mit einer ebenſo erſtaunlichen wie erſchreckenden
Schnelligkeit nach Weſten geführt. Nach hier vorliegenden Nachrichten
zeigten ſich am 29. und 30. Mai im Schubiner Kreiſe, beſonders zwiſchen
Bartſchien und Labiſchin, große Schwärme Wanderheuſchrecken, welche
ihre Fluchrichtung nach dem Kreiſe Wongrowicz genommen hatten.
Telegraphiſche Meldungen wollen außerdem von dem Auftreten der
Wanderheuſchrecke in anderen Theilen der Provinz Poſen wiſſen, jedoch
ſind dieſe Angaben ſo unbſtimmt, daß denſelben möglicher Weiſe auch
Verwechslungen zu Grunde liegen können. Jedenfalls iſt aber das no
toriſch feſtſtehende Auftreten der Landplage im Kreiſe Schubin bedenklich
genug, und mahnt daran, bei Zeiten an diejenigen Abwehrmaßregeln
zu denken, die im Falle des ſtets plötzlich und oft ganz unerwartet
geſchehenden Eintreffens der Jnſektenſchwaärme zu ergreifen ſind.

Politiſche Rundſchan.
Der Bundesrath hielt am 30. eine Plenarſitzung ab, in welcher

der Geſetzentwurf wegen vorläufiger Einführung von Aenderungen des
Zolltarifs (Sperrgeſetz) nach den Beſchlüſſen des Reichstages angenommen
wurde. Ferner nahm der Bundesrath das Geſetz, betr. die Verfaſſung
und Verwaltung von ElſaßLothringen ſowie die Veranlagung der
Gewerbeſteuer der Rübenzuckerfabriken, auch dasjenige, betreffend die ſtraf-
rechtliche Behandlung der Defrauden an Uebergangsabgaben in Heſſen
nach den Anträgen der Bundesrathsausſchüſſe an. Der mit Samoa
abgeſchloſſene Freundſchaftsvertrag wurde den Ausſchüſſen für Zoll und
Steuerweſen überwieſen.

Die Breslauer StadtverordnetenVerſammlung hat ſich nachträg-
lich mit den fünf Punkten der Reſolution des Berliner Städtetages ein
verſtanden erklärt. Ferner hat daſelbſt am 29. eine von mehreren
tauſend Bürgern beſuchte, von den vereinigten liberalen Parteien berufene
Verſammlung folgende Reſolution angenommen Jn Erinnerung an die
vielen und großen Verdienſte, welche ſich Herr v. Forckenbeck um die
Gründung und Entwickelung des neuen deutſchen Reiches erworben hat,
ſpricht die Verſammlung der liberalen Bürger Breslaus, ihm, dem
Ehrenbürger ihrer Stadt bei ſeinem Rücktritte von der Präſidentur des
Reichstages ihren wärmſten Dank aus. Sie erblicke in dieſem Rücktritte
einen neuen Beweis der ſeltenen Treue und Characterfeſtigkeit, welche
ihn während ſeiner ganzen politiſchen Laufbahn gekennzeichnet hat und
vertraut daß er wie bisher ſo auch ferner maßvoll zugleich und entſchieden,
getragen von der Kraft des deutſchen Bürgerthums, für die Sache
nationaler Einheit und Freiheit eintreten werde.

Ausland.
Das ungariſche Unterhaus hat am 29. den Geſetzentwurf, betr.

die Bedeckung der außerordentlichen gemeinſamen Ausgaben pro 1878
genehmigt. Jn Beantwortung der von dem Abg. Helfy eingebrachten
Interpellation erklärte Miniſterpräſident Tisza die Convention, die mit
der Türkei zu Stande gekommen ſei, entſpreche im Weſentlichen den
bereits von den Journalen gebrachten Mittheilungen. Die Durchführung
des Berliner Vertrages von Seiten Rußlands ſei im vollem Gange, die
ſelbe werde auch gelingen, da in dieſer Beziehung alle Mächte einig
ſeien. Die Räumung der Balkanhalbinſel ſei nicht ſchon am 3. Mai e.
geſchehen, weil einige Signaturmächte, und zwar in erſter Linie die
Türkei, ſodann auch England die bezügliche Vertragsbeſtimmung anders
ausgelegt hätten. Darin ſeien aber alle Mächte einer Anſicht, daß die
Räumung am 31. Auguſt e. vollſtändig bewerkſtelligt ſein müſſe. Die
Convention wegen Novibazar ſei abgeſchloſſen worden, damit die Be-
ſetzung des Diſtrictes ſtufenweiſe und im Einvernehmen mit der Türkei
vorgenommen werde, ſo daß keine neuerliche Mobiliſirung und überhaupt
keinerlei größere Ausgaben beanſpruchende Maßregeln nothwendig ſeien.
Uebrigens gehöre die Convention nicht zu jenen internationalen Verträgen,
welche der geſetzgebenden Körperſchaft zu unterbreiten ſeien, dieſelbe werde
aber im „Amtsblatte“ bekannt gemacht werden.

Die belgiſche Repräſentantenkammer führte am 30. die General
discuſſion über den Geſetzentwurf, betr. die Reviſion des Volksſchul-
Unterrichtsgeſetzes zu Ende, die Specialberathung der einzelnen Artikel
des Geſetzes wurde auf Dienstag angeſetzt.

Jm engliſchen Oberhauſe antwortete Lord Salisbury am 29.
auf eine Anfrage des Baronets Colcheſter, er habe eine Depeſche des
britiſchen Conſuls in Kreta erhalten der Jnhalt dieſer Depeſche laſſe in
keiner Beziehung glauben, daß Unruhen auf Kreta vorhanden ſeien oder
daß die Bevölkerung kein Vertrauen zu dem neuen Gouverneur habe.
Wegen des Mangels an einer ſtarken Gensdarmerie, die nur mit ge
nügenden Geldmitteln unterhalten werden könne, kämen mitunter
Gewaltthätigkeiten vor; daß die Bevölkerung mit der Verfaſſung vnzu-
frieden ſei, habe er aber nicht gehört. Am 30. vertagte ſich das Haus
bis zum 13. Juni.

Einige italieniſche Senatoren und Deputirte haben ein Comité
gebildet, um die Ausführung der Beſtimmungen des Berliner Vertrages
zu Gunſten Griechenlands zu fördern.

Von Seiten der portugieſiſchen Regierung iſt ein Vertrag mit
einer engliſchen Geſellſchaft unterzeichnet worden behufs Legung eines Tele
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graphenkabels von Athen nach der Capſtadt, welches Mozambique be-
rühren ſoll.

Aus Petersburg wird gemeldet, daß die Großfürſtin Marie Pau
lewna ſehr bedenklich erkrankt iſt, daß Kaiſer Alexander dieſerhalb von
Livadia abgereiſt iſt und am Dienstag in Zarskoe-Selo erwartet wird.

Der Zuſammentritt der neuen rumäniſchen Kammern iſt auf
den 5. Juni feſtgeſetzt.

Jn Philippopel verfügte am 30. Aleko Paſcha die Entfernung
der bulgariſchen Fahnen von öffentlichen Gebäuden. Statt derſelben ſollte
die türkiſche Fahne aufgezogen werden. Dies unterblieb jedoch, da die
Municipalität die Aufregung vorſchützte, welche hierdurch entſtehen würde.
Aleko Paſcha ſchlug nun, um der Autorität der Pforte Geltung zu ver
ſchaffen, ein Compromiß vor, das auch angenommen wurde. Nach dem
ſelben ſoll der Ferman, durch welchen Aleko Paſcha zum Generalgouverneur
ernannt und das organiſche Satut beſtätigt wurde, feierlich verleſen werden,
worauf die türkiſche Fahne vorübergehend aufgezogen und mit 101
Kanonenſchüſſen ſalutirt werden wird.

(ABC.) Die Weltausſtellung in Sidney.
Die Weltausſtellung in Sidney lenkt in einem Maße die allgemeine

Beachtung auf ſich und es zeigt ſich bei den deutſchen Induſtriellen dieAbſicht einer ſo lebhaften Belhaligung an derſelben, daß die nachfolgen-

den uns zugehenden Notizen gewiß Vielen willkommen ſein werden. Aus
denſelben geht allerdings in erſter Linie hervor, daß dieſe Ausſtellung ſich
in Bezug auf ihren räumlichen Umfang den in Euroga abgehaltenen
Welt Jnduſtrie Ausſtellungen nicht rivaliſirend an die Seite ſtellen können
wird, indeſſen iſt dies ſchon dadurch begründet, daß von der auſtraliſchen
Ausſtellung alle eigentlichen Jnduſtrieländer durch weite Meere getrennt
ſind, während gerade die wichtigſten derſelben in unmittelbarer Nähe der
europäiſchen Ausſtellungen lagen. Zieht man jedoch die räumlichen Ent
fernungen in Betracht, ſo wird die Betheiligung und damit die Aus-
dehnung der Ausſtellung in Sidney doch eine relativ recht beträchtliche
ſein. Der projectirte Ausſtellungsgebäude Complex umfaßt eine Flächen
ausdehnung von 333,750 Quadratfuß, wovon den angemeldeten nahezu
600 Ausſtellern aus Deutſchland ein Raum von 45000 Quadratfuß
überlaſſen wurde, während Frankreich mit 400 bis 450 Ausſtellern
64000 Quadratfuß beanſprucht und erhalten hat. Belgien mit circa 250
Ausſtellern participirt an dem Geſammtflächenraum mit 12000 Quadrat-
fuß OeſterreichUngarn mit etwa 200 Ausſtellern erhält 10000 Quad-
ratfuß; die Schweiz und Holland erhalten nur 3000 reſp. 1000 Quad-
ratfuß; Jtalien bedarf eines noch geringeren Flächenraumes. Der größte
Theil des verfügbaren Raumes entfällt natürlich für England und die
Vereinigten Staaten Nordamerikas. Ob auch Jndien, China, Japan und
Südamerika ſich betheiligen werden, darüber liegen noch keine ſichern An

aben vor. Beſtimmt werden jedoch Dänemark, Schweden, Norwegen,
ußland, die Türkei, Spanien und Portugal von der Ausſtellung in

Sidney fern bleiben.
Was die Betheiligung des deutſchen Reiches betrifft, ſo hat darüuer

die dieſſeitige AusſtellungsCommiſſion eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung
gemacht, deren wichtigſte Angaben in nächſtehender Tabelle enthalten ſind.

Ausſteller:
e

Angemeldet: Abgewieſen Zurückgezogen Verbleiben:

Preußen 376 32 11 333Sachſen 85 5 2 78Baiern 53 3 3 47Württemberg 40 1 J 39Baden 32 7 1 24Heſſen c r 12 n 12diverſe Staaten 72 10 3 59Summa 670 5 7 597Es hatten ſich alſo im Ganzen 670 deutſche Ausſteller gemeldet.
Davon ſind zurückgewieſen 58, haben die Meldung zurückgezogen 20, ſo
daß im Ganzen 592 verbleiben. Hiernach ſind alle übrigen Angaben,
die zum Theil weſentlich niedriger lauten, zu berichtigen.

Ueber die Art der Betheiligung ſeitens der deutſchen Jnduſtrie und
Kunſt, bezüglich der hauptſächlichſten Branchen, ob mehr oder minder ſtark
oder ob ſchwach vertreten, liegen bis jetzt nur allgemeine Angaben vor.
Nach denſelben finden eine beſonders ſtarke Vertretung die Textil und
Maſchinenbranche, die Clavierfabrikations- und die Confectionsbranche,
hauptſächlich in Mäntel- und in Wäſcheconfection. Eine ziemlich ſtarke,
wenn auch ſchon minder ſtarke Vertretung, als die genannten Branchen,
ergiebt ſich ſpeciell für die Nähmaſchinenbranche, die Production mouſſirender
Weine und die norddeutſchen Producte der BVierbrauerei. Schwache Ber
tretung findet dagegen die eigentliche Kunſt, ziemlich ſchwache Vertretung
auch das Kunſtgewerbe, ſpeciell die Broncewarenfabrikation.

Die deutſche Textilinduſtrie und in hervorragender Weiſe die Con-
fectionsbranche hat ſich ſchon längere Zeit durch ihre qualitative Leiſtungs
fähigkeit ausgezeichnet und es iſt daher von ihrer ſtarken Betheiligung
an der Weltausſtellung in Sidney auch unbedingt mancher Vortheil zu
erwarten. Unſere Textilinduſtrie war in Philadelphia nur ſpärlich ver
treten, aber obgleich wir dort bekanntlich Fiasko gemacht haben, fand
dieſe induſtrielle Branche allſeitige und verdiente Anerkennung. Auf der
Ausſtellung in Philadelphia fand faſt Alles, was Deutſchland geſandt
hatte, nur Tadel, allein gelobt wurden, außer den Erzeugniſſen der Textil
induſtrie, die Producte unſres Berge und Hüttenweſens und diejenigen
der chemiſchen Jnduſtrie, ſowie die Erzeugniſſe der Lederfabrikation. Leider
werden die letzteren Branchen ſämmtlich in Sidney ſehr ſchwach vertreten
ſein und ſie deswegen kaum ihrer Concurrenzfähigkeit entſprechend in die
Augen fallen. Jmmerhin aber zeigt die Theilnahne der deutſchen Induſtrie
an der auſtraliſchen Ausſtellung, daß die Muthloſigkeit, welche nach der
Ausſtellung in Philadelphia manche induſtrielle Kreiſe befallen hatte,
wieder überwunden iſt.

An der Mottlau.
Erzählung von J. Niemann.

(Fortſetzung.)
(Fortſetzung folgt.)

„Gut ein heilloſes Stück.“ Die beiden entfernten ſich langſam.
Eberhard blieb zurück mit ſtockendem Athem, mit faſt gelähmten Gliedern.
Sein erſter Gedanke war den beiden nachzugehen, ſein zweiter, an
Hannemann zu telegraphiren, ſein dritter, das beides nutzlos ſein würde.
Er zog die Uhr halb zwölf. Jn wenig Minuten mußte der Zug
nach Norden gehen. Eberhard eilte nach dem Bahnhofe und war eine
Viertelſtunde ſpäter auf dem Wege nach Norden mit der Zielbeſtimmung
Newcaſtle.

Unterwegs hatte er Zeit darüber nachzudenken wie viel er für ſich
ſelbſt wagte. Den Verluſt ſeiner Stellung hier, wenn er morgen in der
Fabrik fehlte, und wenn er in Danzig anlangte, den Verluſt perſön
licher Freiheit dort. Und warum dieſes? Auf die immerhin dunkle
Unterredung von zwei Abenteuern auf ſeine eigne ungewiſſe Auslegung
derſelben, auf die geringe Wahrſcheinlichkeit hiv, die beabſichtigte Schurkerei,
wenn eine ſolche beabſichtigt war, abzuwenden. Denn wenn der „Robert“
fort, war keine Ausſicht, ihn in fünf Tagen einzuholen. Aber die Frei
heit und Sicherheit eines Einzelnen gegenüber der von vielen Konnte
es ein Beſinnen geben?

Jn Neweaſtle erfuhr er, daß der „Robert,“ Eigenthümer S. A.
Hannemann in Danzig, in See gegangen, mit der Beſtimmung eines
eintägigen Aufenthalts in Bremen.

Ob er noch einzuholen ſei?
Man ſah den Jüngling erſtaunt und mißtrauiſch an. Unmöglich.

Es ſeien zu viel Schiffe preußiſch deutſcher Flagge auf dem Meere.
Möglich aber, daß er, wenn er mit dem Poſtdampfer von Hull nach
Bremen führe, vor dem „Robert“ dort ankäme. Das war das
Einzige! Aber mit welchen Mitteln? Der Bahnzug nach Hull ging in
einer Stunde, es war keine Zeit zu verlieren. Eberhard eilte zu einem
Bankier und nannte die Firma S. A. Hannemann in Danzig. Die Be-
ziehungen zu ihr waren kürzlich abgebrochen man war außex Stande.

Er nannte die Fabrik in London man kannte ſie nicht. „Wenn
er warten wolle, bis Nachrichten eingeholt.“

Das konnte er nicht, denn ſchon war koſtbare Zeit verloren. So
trat er wieder auf die Straße rathlos mit fieberheißer Stirn und
überwachten geſpannten Nerven. Sein Auge irrte umher, es fiel auf
das Schaufenſter eines Juweliers und ein Gedanke zog wie ein
Blitz durch ſeine Seele: „Juleikas Ring.“ Sogleich trat er in den
Laden und ſtand dort während der Zeit, die der Juwelier brauchte, um
die Echtheit der Steine zu prüfen, wie auf Kohlen.

Hier begnügte man ſich mit der Nennung ſeines Namens und einer
ſchriftlichen Legitimation, die er in Briefen bei ſich hatte, und er ſtürzte
weiter nach dem Bahnhofe.

Diesmal beſchäftigte den Jüngling während der Fahrt Juleikas
Bild. Dies vornehme Bild, wie er es zuletzt geſehen, in dem weißen
Kleide mit der flammenden Roſe im Haar, mit den ſtolzen ſtrahlenden
Augen. Würde ſie nicht ſagen: „Mein Gott, wie ſind wir elend,“
u würde ſie ſprechen „Eberhard, die That iſt geſühnt, nach Art der

en.
Ueberwältigt von dieſer Vorſtellung ſprang Eberhard von ſeinem

Sitze empor. „Juleika,“ rief er laut „Juleika ich komme,“ und es
fiel ihm zum erſten Male ein, daß auch ſie ſein Kommen unter Schmerzen
erwarten könnte.

Der Poſtdampfer in Hull nahm Eberhard als letzten Paſſagier auf,
denn die Stunde der Abfahrt war ganz nahe. Es war eine ſtürmiſche
Ueberfahrt, die meiſten Paſſagiere lagen hilflos darnieder.

Eberhard bot alle Energie ſeiner kräftigen Natur auf, er biß die
Zähne übereinander und ließ ſich an den Maſt binden, um aufrecht ſtehen
zu bleiben. Vor ſeinen Augen ſchlugen die Wellen auf wie ruchloſe
Leidenſchaft einer Menſchenbruſt. Hohl und bäumend ſtürzte eine der
andern nach, wie im Zorne ſchäumend, und dann im Dunkel verendend.

Darüber ein Himmel, den jagende Wolkenballen phantaſtiſch drohend
anthürmten. „Gewalt gegen Gewalt,“ ſprach der Jüngling für ſich.

„Das iſt nicht der erſte Sturm, den unſre Maſchine beſiegt,“ ſagte
der Steuermann zuverſichtlich, und ſie kamen ohne Schaden in Bremen an.

Die meiſten Paſſagiere wurden an der Landungsſtelle erwartungsvoll
empfangen. Eberhard eilte unbegrüßt, ohne Gepäck, ohne ein Wort
mit Jemanden zu wechſeln, durch die Menge. Bei dem Hafendirector
erfuhr er, daß der „Robert“ noch nicht gekommen. Jm Lootſen
hauſe ſah er durch das Fernrohr zwei deutſche Kauffahrer auf drei Stunden
Entfernung. Er theilte dem Lootſencommandeur ſeine Beſorgniß mit
derſelbe zuckte ungläubig mit den Achſeln.

Da ließ er ihn und beſchloß allein zu handeln.
Gegen reichen Fuhrlohn gewann er einen Kahnſchiffer, der ihn hin

ausfuhr, und während der Fahrt ſtand Eberhard mit dem Fernrohr vor
den Augen im Boote. Er kannte den „Robert,“ das ſtattliche Schiff der
Danziger Rhederei, und nach zweiſtündiger Fahrt erkannte er ihn auch

es war der eine der beiden Kauffahrer. Nun gaben ſie im Kahne
u und nach einer halben Stunde war der Jüngling an Bord des
„Robert.

Der Kapitän horchte verwundert auf, als Eberhard ihm das Ge
ſpräch an der Themſe, ſo wie den Zweck ſeiner raſtloſen Fahrt erzählte

zuletzt aber lächelte er doch, wie wenn es die Erzählung eines phanta
ſiereichen Knaben ſei, welcher er ſein Ohr geliehen.

„Jm Hafen können wir die Ladung unterſuchen ſagte er.
„Wenn Sie den Hafen erreichen!“ erwiderte Eberhard. „Jhre

Bemannung iſt an 30 Mann. Wollen, können Sie es verantworten,
das Leben ſo vieler auf's Spiel zu ſetzen

(Schluß folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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